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EINLEITUNG 

 

Die Nachfrage nach ökologisch erzeugten Produkten steigt in ganz Europa seit einigen Jah-

ren kontinuierlich an. Auch in der trinationalen Metropolregion Oberrhein wurden zeitweise 

zweistellige Zuwachsraten registriert.  

 

Auch in 2014 ist der Umsatz mit Bio-Produkten in allen drei am Projekt Certi-Bio-Rhin betei-

ligten Ländern noch einmal deutlich gestiegen. In Deutschland stieg der Umsatz mit Bio-

Produkten um ca. fünf Prozent, in der Schweiz waren es 7,5 %. Auch in Frankreich zeigten 

die Umsatzzahlen 2014 im Vergleich zu 2013 ein weiteres Plus von 10 %. 

 

Die unten abgebildete Grafik zeigt die Entwicklung der Umsatzzahlen von 2010 bis 2014 in 

den drei Partnerregionen. Dabei wird das stetige Wachstum des Biomarktes deutlich. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quellen: Jahresbericht 2014, Bio Suisse, http://www.agencebio.org/la-bio-en-France, 

http://www.boelw.de/zahlendatenfakten.html#c3014 

 

Um von diesem Wachstum und der veränderten Nachfrage profitieren zu können, stellen seit 

einigen Jahren auch Betriebe am Oberrhein verstärkt auf eine ökologische Produktion um. 

Dies hat jedoch zur Folge, dass der Bedarf an Fachkräften mit Spezialkenntnissen steigt. 

 

Ende Mai 2015 waren im Elsass 99.419 Menschen ohne festen Arbeitsplatz - mit steigender 

Tendenz. Im Gegensatz dazu herrscht im deutschen Teil der Oberrheinregion ein Fachkräf-

temangel. Mit einer Steigerung der Mobilität bei vergleichbarer Ausbildung und einer guten 

Sprachkompetenz kann dem Fachkräftemangel einerseits und den steigenden Arbeitslosen-

zahlen andererseits entgegen gewirkt werden. Gerade in einem ländlich geprägten Raum 

wie hier am Oberrhein hat der Fachkräftemangel in der Landwirtschaft besondere Auswir-

kungen auf deren Wertschöpfungskette. 

 

CHF Euros Euros 

http://www.boelw.de/zahlendatenfakten.html#c3014
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Derzeit ist die Nachfrage nach Bio-Produkten so groß, dass die Ware größtenteils in die Re-

gion importiert wird. Infolgedessen wird eine Steigerung der regionalen Produktion in der 

Region Oberrhein angestrebt. Deshalb ist es ein Ziel des Projektes, das Aus- und Weiterbil-

dungsangebot der Nachwuchs- und Fachkräfte im Hinblick auf die biologische Produktion 

weiter auszubauen. 

 

Mit dem Interreg IV Oberrhein-Projekt Certi-Bio-Rhin haben verschiedene Partner, darunter 

Vertreter von Verbänden, Schulen, Bildungszentren und für die Ausbildung zuständige Be-

hörden das Ziel, ein gemeinsames Netzwerk zu schaffen, um die Aus- und Weiterbildung mit 

ökologischem Schwerpunkt am Oberrhein stärker zu verankern und auszubauen. 

 

In dem grenzüberschreitenden Projekt arbeiten zusammen: 

 

¶ das Regierungspräsidium Freiburg (Projektträger) 

¶ das Kompetenzzentrum Ökologischer Landbau 

Emmendingen ï Hochburg 

¶ die Lehr- und Versuchsanstalt für Gartenbau in 

Heidelberg 

¶ das Dienstleistungszentrum ländlicher Raum 

Rheinpfalz in Neustadt an der Weinstraße 

¶ das EPLEFPA ï CFPPA et CFA des Sillons Hau-

te Alsace - (Zentrum für berufliche Aus- und Wei-

terbildung sowie Förderung in der Landwirtschaft 

in Rouffach) 

¶ das EPLEFPA ï CFPPA du Bas-Rhin (Zentrum 

für berufliche Aus- und Weiterbildung sowie Förde-

rung in der Landwirtschaft in Obernai und Erstein) 

¶ die DRAAF (Regionaldirektion für Ernährung, 

Landwirtschaft und Forst) in Straßburg  

¶ die OPABA (Verband für ökologische Landwirt-

schaft im Elsass) in Colmar 

 

 

 

 

sowie die folgenden sechs Schweizer Partner 

 

¶ Landwirtschaftliches Bildungszentrum Liebegg in Gränichen 

¶ Landwirtschaftliches Bildungszentrum Ebenrain in Sissach 

¶ Bildungszentrum Strickhof in Lindau 

¶ Fondation Rurale Interjurassienne  in Courtemelon 

¶ Verband Bio Suisse in Basel 

¶ Landwirtschaftliches Bildungszentrum Inforama Rütti in Zollikofen.  
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Mit Hilfe aktiver Austausche zwischen den Lehrern und den Schülern sowie Fortbildungen für 

Praktiker und Ausbilder zu fachspezifischen Themen der ökologischen Landbewirtschaftung 

wird das Ziel der Etablierung eines dynamischen Netzwerkes am Oberrhein verfolgt. Damit 

wird auch dem Zweck der grenzüberschreitenden Mobilitätssteigerung Rechnung getragen. 

 

Die Maßnahmen werden durch eine intensive Öffentlichkeitsarbeit begleitet. 

Für das Projekt wurde eine interne, internetbasierte Kommunikationsplattform (OLAT) einge-

richtet. 

 

In fachspezifischen Arbeitsgruppen wurden die bestehenden Bildungsgänge und deren 

Struktur analysiert und Möglichkeiten zur Vergleichbarkeit und gegenseitigen Anpassung 

diskutiert. Unter Einbeziehung der Standards des Europäischen Qualifizierungsrahmens 

(EQR) wurden die bestehenden Bildungsgänge in ihrer Systematik sowie hinsichtlich deren 

Inhalte untersucht und vergleichend dargestellt. 

 

In dem vorliegenden Bericht wird die aktuelle Situation der ökologischen Landwirtschaft am 

Oberrhein dargestellt. Neben den Rechtsgrundlagen sind die spezifischen Anforderungen 

der verschiedenen Verbände aufgezeigt. Vor allem werden die Ergebnisse der Analyse der 

Bildungsgänge am Oberrhein im Bereich der ökologischen Landbewirtschaftung veranschau-

licht. In den letzten beiden Kapiteln werden die im Projekt Certi-Bio-Rhin durchgeführten 

Maßnahmen detailliert beleuchtet. Des Weiteren werden die Ergebnisse dargestellt und be-

wertet.  

 
Die in diesem Bericht verwendeten Grafiken und Statistiken wurden verschiedenen Quellen 

entnommen und haben teilweise eine variierende Datenbasis. Die darin aufgeführten Werte 

können somit nicht eins zu eins verglichen werden.   
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1. DIE ÖKOLOGISCHE LANDBEWIRTSCHAFTUNG IN DER 

TRINATIONALEN OBERRHEINREGION 

 

1.1 Die Bedeutung der ökologischen Erzeugung 

 

Die Entwicklung der ökologischen Produktion schwankt in Abhängigkeit von den 

Erzeugungsgebieten. Weinbau und Gemüsebau entwickeln sich am Oberrhein besonders 

dynamisch. In den folgenden Kapiteln wird auf die Entwicklungen im Weinbau, im Obst- und 

Gemüsebau sowie in der Landwirtschaft genauer eingegangen. 

 

1.1.1 Die Erzeugung in der ökologischen Landwirtschaft 

 

1.1.1.1 Deutschland 

 

In Deutschland wirtschafteten Ende des Jahres 2013 23.271 landwirtschaftliche Betriebe auf 

1.060.669 ha Hektar Fläche ökologisch nach den Bestimmungen der EU-Rechtsvorschriften 

für den ökologischen Landbau. 

 

1.1.1.1.1 Baden Württemberg 

 

Zahl der Betriebe 

 

Die Zahl der Ökobetriebe nahm in Baden-Württemberg von 1999 bis 2001 stark zu, sank in 

den darauf folgenden Jahren leicht und steigt seit 2005 trotz angehobener Erfassungsgren-

zen wieder kontinuierlich an. Eine Besonderheit in Baden-Württemberg ist der hohe Anteil 

reiner Streuobstbetriebe an den Ökobetrieben. Bei der Landwirtschaftszählung 2010 wurden 

3.024 Ökobetriebe und weitere 3.293 ökologisch wirtschaftende Streuobstbetriebe erfasst. 

Der Anteil der Ökobetriebe an den landwirtschaftlichen Betrieben liegt insgesamt bei 6,8 %. 

Laut den aktuellsten Zahlen aus dem Jahr 2013 ist die Zahl der ökologisch wirtschaftenden 

Betriebe auf 2.837 gesunken. Das entspricht einem Anteil von 6,0%. 
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(SB : Streuobstbetriebe 

 LF: landwirtschaftliche Fläche) 

 

Quelle: LEL Infodienst 

 

 

 

 

 

 

 

Ökologisch bewirtschaftende Be-
triebe in Baden-Württemberg 

Jahr Betriebe
dav.  SB* 

(in %)
ha LF

1994 1.659 19 29.319

1997 2.681 28 50.951

2000 4.291 42 72.822

2003 4.854 42 85.825

2007 5.413 51 92.156

2008 5.740 53 97.554

2009 6.101 53 100.080

2010 6.317 53 107.415

2011 6.509 53 112.567
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Ökologisch bewirtschaftete Fläche (LF) 

 

Die ökologisch bewirtschaftete Fläche hat seit ihrer erstmaligen Erfassung 2003 deutlich 

zugenommen von 80.071 ha auf 98.367 ha in 2010. Davon sind rund 89.800 ha vollständig 

umgestellt und 8.561 ha befinden sich in Umstellung. In 2013 lag die ökologisch bewirtschaf-

tete Fläche bei 108.228 ha und ist somit auf einen Anteil von 7,5 % gestiegen. Die durch-

schnittliche Größe von Ökobetrieben hat seit 2003 stetig zugenommen und betrug in 2013 

rund 38 ha pro Betrieb. Ökobetriebe sind im Mittel größer als der Durchschnitt der konventi-

onellen Betriebe. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Regierungsbezirk 
Freiburg 

Land Baden-
Württemberg 

Regierungsbezirk 

Freiburg 

Land Baden-

Württemberg 
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Rechts- und Erwerbsformen 

 

Von den im Jahr 2013 insgesamt 2.837 aktiven Ökobetrieben im Land Baden-Württemberg 

waren rund 1.146 Unternehmen im Haupterwerb und 1.691 Unternehmen im Nebenerwerb 

tätig. Die Zahl der Ökobetriebe im Haupterwerb ist zwischen 2010 bis 2013 leicht gestiegen, 

war aber seit Beginn der Erfassung 1999 rückläufig. Bedingt durch den Strukturwandel in der 

Landwirtschaft nahm die je Betrieb bewirtschaftete Fläche über die Jahre hinweg zu: Im Jahr 

2013 bewirtschafteten die Haupterwerbsbetriebe eine Fläche von 57.439 ha, im Nebener-

werb wurden 50.837 ha ökologisch bewirtschaftet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Flächenausstattung 

 

Die meisten Ökobetriebe besitzen zwischen 20 und 50 ha landwirtschaftliche Fläche. Diese 

Gruppe macht damit fast ein Drittel der erfassten Ökobetriebe aus. Es gibt eine zunehmende 

Verschiebung hin zu größeren Betrieben. Die Zahl der Ökobetriebe mit 50 bis 100 ha land-

wirtschaftlicher Fläche hat von 2007 bis 2010 um 18 % zugenommen. Die Steigerung bei 

Betrieben mit mehr als 100 ha landwirtschaftlicher Fläche fiel mit einem Plus von 34 % sogar 

noch größer aus. Knapp ein Drittel der Flächen wird von Betrieben mit einer Flächenausstat-

tung zwischen 50 und 100 ha landwirtschaftlicher Fläche bewirtschaftet.  

 

Flächennutzung 

 

In 2013 war der überwiegende Teil der ökologisch bewirtschafteten Fläche Dauergrünland 

(rund 61% bzw. 66.546 ha). Unter den Ackerkulturen spielt Getreide mit 17,8% die größte 

Rolle. Im Bereich der Tierhaltung hat die Rinderhaltung mit rund 85% die weitaus größte 

Bedeutung.   

 

  

Regierungsbezirk  
Freiburg 

Land Baden-
Württemberg 

gesamt gesamt öko öko 
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1.1.1.1.2 Rheinland-Pfalz 

Die Bedeutung des ökologischen Anbaus in Rheinland-Pfalz ist in den letzten Jahren konti-

nuierlich gestiegen. 

Im Jahr 2012 wirtschafteten von insgesamt 19.200 landwirtschaftlichen Betrieben 1.076 Be-

triebe ökologisch (5,6 %). Von den 698.000 ha landwirtschaftlich genutzter Fläche wurden 

44.215 ha ökologisch bewirtschaftet (6,3 %). Die Zunahme der Ökobetriebe gegenüber dem 

Vorjahr betrug 10,6 % und die der ökologisch bewirtschafteten Fläche 9,3 %. 
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1.1.1.2 Frankreich 

 

Bis Ende 2013 wurden über eine Million Hektar durch die landwirtschaftlichen Betriebe 

der Sparten Gemüsebau, Weinbau und Ackerbau bewirtschaftet. Zum Stichtag 15. Mai 

2014 waren 26.500 Erzeuger sowie 12.577 Verarbeiter und Importeure tätig. 

 

Die unten stehende Grafik zeigt die Entwicklung der ökologisch wirtschaftenden Betriebe von 

1995 bis 2013. Von 2007 bis 2013 stieg die Anzahl der Betriebe um 113%, die Anbaufläche 

erhöhte sich um 90%. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die ökologisch zertifizierten Anbauflächen sind in den Jahren 2012 und 2013 um 9% 

angestiegen und umfassen nun 920.868 ha. 

 

Ende 2013 waren 129.888 ha in der Umstellungsphase, davon über 60.000 ha im letzten 

Umstellungsjahr. 2008 befanden sich nur 81.560 ha in der Umstellungsphase. Circa 4 % der 

landwirtschaftlichen Nutzfläche, 5% der Betriebe und mehr als 7% des landwirtschaftlichen 

Arbeitsmarkts werden durch die ökologische Produktion bewirtschaftet. 

 

In Frankreich werden über 20 % der Fläche mit Hülsenfrüchten, über 13 % des Obstanbaus 

und der Aromapflanzen sowie über 8 % des Weinanbaugebiets ökologisch bewirtschaftet. 

 

  

Entwicklung der Anzahl der Betreiber und der ökologisch bewirtschafteten Flächen seit 1995 

Anbauflächen im 1. Umstellungsjahr (C1) 
Anbauflächen im 2. u. 3. Umstellungsjahr (C2+C3) 
Anbaufläche in kplt Umstellung 
Öko. Zertifizierte Anbaufläche 
Anzahl der Betriebe 
Anzahl der Verarbeiter, Großhändler und Importeure  

 Entwicklung 2007 ï 2013 : 
Betriebe : +113% 

Anbaufläche: +90% 
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Im Elsass hat sich in 2012 die ökologische Produktion um 3 % (565 ha) erhöht. Allerdings 

fiel diese Steigerung geringer aus als im Vorjahr (+ 11 %). 

Das Gebiet des Bas-Rhin weist eine größere Steigerung der Anbauflächen (+ 4 %) auf als 

das Gebiet des Haut-Rhin (+ 3 %).  
 

 

Ökologische Nutzflächen und Flächen Verteilung der beteiligten  

in Umstellung  Ökobetriebe in 2012  

(Hauptorientierung) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In Frankreich wurden in 2012 205.362 ha Ackerbaukulturen (Getreide, Ölsaaten, Ei-

weißpflanzen und Hülsenfrüchte von 9.369 Betrieben ökologisch bewirtschaftet. 

 

Die Umstellungsfläche hat sich in den letzten Jahren um 83% vergrößert (+ 93.300 ha zwi-

schen 2007 und 2012). Dennoch wurden Ende 2012 nur 1,7% der gesamten Ackerbaufläche 

ökologisch bewirtschaftet, im Vergleich zu 3,8% in der gesamten Branche. Ende 2012 be-

fanden sich 21% der ökologischen Ackerbauflächen in der Umstellungsphase. 

 

Aufgrund der Anzahl der zum 1. Oktober 2013 neu registrierten Betriebe ist zu erkennen, 

dass die Anzahl der ökologisch wirtschaftenden Höfe weiter wächst (ca. +8%).  

Die ökologisch bewirtschaftete Anbaufläche ist 2012 im Vergleich zum Vorjahr durchschnitt-

lich um 7% gestiegen. Dabei betrug der Anteil, welcher sich am Ende der Umstellungszeit 

befand, 32.300 ha. 

Die Getreidefläche hat sich in einem Jahr um 29% (+ 28.000 ha) erhöht, davon 8.000 ha 

Weichweizen. 

Die Ölpflanzenflächen sind um 27% gestiegen (+ 4.600 ha), davon entfallen 2.500 ha auf 

Bio-Soja, welches fast ausschließlich für die menschliche Ernährung verarbeitet wird. 

 

 

 

 Ökol. Bewirtschaftete Flächen 

 Flächen in Umstellung 

1 
4 

3 

3 

4 
6 

8 

Andere 

Rinder/Fleisch 

Schafe/Ziege/Schwein 

Andere Tierzucht 

Ackerbau 

Obst- und Gemüsebau 

Weinbau 
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Das Profil der ökologisch produzierten Ackerbaukulturen ist vielfältig. 

In 2012 bestand die Fruchtfolge zu 30% aus Ölsaaten/ Hülsenfrüchten und zu 63% aus Ge-

treideanbau.  

Bei 25% der Betriebe machten Ackerbaukulturen mehr als die Hälfte der landwirtschaftlichen 

Nutzfläche (LN) aus. Diese erwirtschafteten die Hälfte der nationalen Bio-Ackerbaukulturen.  

 

 

11 % der Betriebe bewirtschafteten über ¾ ihrer landwirtschaftlichen Nutzfläche mit Acker-

baukulturen. Dies umfasst ¼ der nationalen ökologisch bewirtschafteten Ackerbauflächen. 

50% dieser Betriebe züchten Rinder. 

 

Im ökologischen Anbau werden unterschiedlichste Kulturen mit vielfältigen Fruchtwechseln 

angebaut.  

Auf diese Weise wird die Bodenqualität verbessert und die Schädlingsanfälligkeit vermindert. 

Der Wechsel der Fruchtfolge findet zwischen Getreidearten wie Weizen, Mais, Gerste, 

Triticale, Dinkel und Ölsaaten sowie Eiweißpflanzen (Ackerbohnen, Erbsen, Sonnenblumen, 

Soja) statt. 

2012 wurden 85% der ökologisch bewirtschafteten Fläche mit zehn Kulturen bestellt. Im Ver-

gleich dazu werden im konventionellen Anbau 85% der Ackerfläche mit fünf verschiedenen 

Kulturen bewirtschaftet. 

 

 

Das Elsass 
 

Im Elsass wirtschaften im Jahr 2013 579 Betriebe auf einer Fläche von 18.636 ha (5,5 % der  

landwirtschaftlichen Nutzfläche) ökologisch. Es waren 271 verarbeitende Betriebe und 134 

Vermarkter ökologischer Produkte registriert. 

 

Entwicklung der Anzahl der Betriebe und der ökologisch bewirtschafteten Flächen 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Flächen im 2. Und 3. Jahr-Umstellung 

Flächen in Gesamtumstellung 

Ökologisch zertifizierte Flächen 

Anzahl der Betriebe 

Flächen im 1. Jahr-Umstellung 

Anbauflächen im 1. Umstellungsjahr (C1) 

Anbauflächen im 2. u. 3. Umstellungsjahr (C2+C3) 

Anbaufläche in kplt Umstellung 

Öko. Zertifizierte Anbaufläche 

Anzahl der Betriebe 
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Certifiées Bio 1 775 49 29 - 194 98 625 4 5 573 2 209 164

Conversion 108 1 1 - 6 9 200 0 421 125 8

Total 1 884 50 30 - 200 107 825 4 5 994 2 335 172

Certifiées Bio 447 77 24 c 163 74 1 134 6 3 938 361 151

Conversion 59 10 9 c 22 20 247 0 158 88 47

Total 506 87 33 c 184 94 1 381 6 4 097 449 197

Certifiées Bio 2 222 126 54 c 357 172 1 759 11 9 511 2 570 315

Conversion 167 12 10 c 27 29 447 0 579 213 55

Total 2 390 137 64 c 384 202 2 206 11 10 091 2 783 370

Evol. / 12 5% -7% 49% - 12% 5% 4% 5% 6% -5% 53%

Autres

BAS-RHIN

Céréales Oléag. Protéag. Lég. secs Lég. frais Fruits

ALSACE

HAUT-RHIN

Vigne PPAM STH
Cultures 

fourrag.

Anzahl der Betriebe und der ökologischen Flächen (ha) in 2013 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vergleich der Flächen zwischen ökologischer und konventioneller Produktionsweise im 

Pflanzenbau  

  

                                         Getreide     ¥lpflanze   Eiweiɓ       H¿lsenfr.      Frisches       Obst         Weinbau     Aroma-      Grünland     Futter-       Andere 

     Pflanze                           Gemüse           pflanze           pflanze 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Glossar : 

Certifiées Bio = mit ökologischer Zertifizierung 

Conversion =  in Umstellung 

Total = Gesamt 

 

  

C1 C2/C3
Total 

C123

2013
Evol. / 

12
2013

Evol. / 

12
2013

Evol. / 

12

% SAU 

tot (1)

67 BAS-RHIN 252 2,9% 10 722 5,5% 353 527 880 -13% 11 602 3,8% 5,9% 152 66

68 HAUT-RHIN 327 4,8% 6 375 9,3% 141 519 660 -23% 7 035 5,2% 5,1% 119 68

579 4,0% 17 097 6,9% 494 1 046 1 540 -18% 18 636 4,3% 5,5% 271 134

Distri-

buteurs
Evol. / 

12
2013

ALSACE

Nb. 

Exploitations

Surfaces 

certifiées bio

Surfaces en conversion
Surfaces certifiées + 

conversion
Transfor-

mateurs

Anzahl 
Betriebe 

Ökol. 
Zerti-

fiz.Fläche
n 

In Umstellung Zertifiz. 
+Umstellung 
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Aufschlüsselung der ökologisch zertifizierten Flächen und Flächen in Umstellung pro Bran-

che und Département in 2013  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bio Grünlandflächen + Futterbau            Konventionelle Grünlandflächen + Futterbau             

 Bio Ackerbaukulturen            Konventionnelle Ackerbaukultren 
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1.1.1.3 Schweiz 

 

In der Schweiz und dem Fürstentum Liechtenstein kann nach einer Stagnation der Anzahl 

von Biobetrieben seit dem Jahr 2011 wieder eine leichte Zunahme der Anzahl der Betriebe 

festgestellt werden. Im Jahr 2013 wirtschafteten 5884 (11,8%) Betriebe nach den Richtlinien 

von Bio Suisse. 424 Betriebe erfüllen die Schweizer Bioverordnung, sind aber nicht von Bio 

Suisse zertifiziert und können deshalb auch nicht unter der Knospe vermarkten.  

 

Anzahl der Biobetriebe in der Schweiz und im Fürstentum Liechtenstein von 2000 bis 

2013 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zur Abnahme der Betriebe führten Verschärfungen der Richtlinien, ein Überangebot auf ge-

wissen Teilmärkten (z.B. Milch) und der laufende Strukturwandel mit knapp 2% Betriebsauf-

gaben. Insbesondere eine überdurchschnittliche Marktentwicklung, Bemühungen von Bio 

Suisse mit einer "Bio-Offensive" und Neuausrichtungen der Agrarpolitik führten in den letzten 

Jahren wieder zu mehr Betriebsumstellungen auf Biolandbau. 

 

Die biologisch bewirtschaftete Fläche beträgt rund 130.000 ha, was einem Anteil von 12,1% 

entspricht. Ein großer Teil der Betriebe befindet sich im Berggebiet. Im Talgebiet ist der Bio-

landbau weniger verbreitet. Die Bewirtschaftung von Grünland im Berggebiet ist weniger 

anspruchsvoll als Ackerbau und Spezialkulturen im Talgebiet.  

 

Entwicklung der Biologischen Nutzfläche 
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1.1.2 Die Erzeugung im ökologischen Weinbau 

1.1.2.1 Deutschland 

 

Der ökologische Weinbau in Deutschland ist in den letzten Jahren stark gewachsen. Die 

großen überproportionalen Zuwachsraten von 50 ï 80 % aus den Jahren 2006 bis 2008 

wurden 2011 bis 2012 allerdings nicht mehr erreicht. 2011 wurden 6.900 ha ökologisch be-

wirtschaftet und in 2012 7.500 ha, welches einem Anteil von 7,5 % an der Rebfläche 

Deutschlands entspricht. 

 

Der Markt für Biowein hat sich parallel zur Ausweitung der Produktion entwickelt und die 

Nachfrage ist in vielen Verbraucherländern wie Großbritannien, Niederlande, Schweden, 

Japan und den USA überproportional gewachsen. Für viele exportorientierte Betriebe in Eu-

ropa ist die Umstellung auf ökologischen Weinbau ein der Kundennachfrage geschuldetes 

Muss. Durch die Umstellung von vielen namhaften Weinbaubetrieben (VDP-Betriebe, Tradi-

tionsweingüter in Österreich, Grand Cru-Weingüter aus den Regionen Bordeaux und Bur-

gund) auf organisch-biologische und insbesondere biologisch-dynamische Wirtschaftsweise 

weltweit hat der Biowein einen enormen Imagegewinn in der gesamten Weinbranche, bei 

Weinjournalisten und bei den Verbrauchern erzielt (Agrar- und Ernährungsbericht 2013, 

MULEWF- RLP, 2014). 

 

1.1.2.1.1 Baden-Württemberg 

 

Weine aus ökologischem Anbau haben in Baden-Württemberg einen hohen Stellenwert. 

745 ha Reben entsprechen einem Anteil von 31,6 % an der gesamten Öko-Dauerkulturfläche. 

Die Öko-Rebflächen haben einen Anteil von ca. 3 % am gesamten Rebland. Der Anbau von 

Tafeltrauben erfolgt nach den Regeln des Obstbaus. Er wird im Rahmen dieses Berichtes 

nicht weiter behandelt.  

In Baden-Württemberg werden von den 27.000 Hektar Gesamtrebfläche 1.200 Hektar von 

ca.180 Betrieben ökologisch bewirtschaftet. 

 

Die hohe Akzeptanz von Weinen aus ökologischem Anbau ist neben der ökologischen Wirt-

schaftsweise in ihrem hohen Qualitätsniveau begründet. Die Hauptregionen des ökologi-

schen Weinbaus liegen in den Räumen Freiburg, Stuttgart, Heilbronn und im Rhein-Neckar-

Gebiet. Ein weiteres bedeutsames Anbaugebiet ist der Bodenseeraum. Die ökologisch wirt-

schaftenden Betriebe leisten einen wichtigen Beitrag zur Weiterentwicklung der nachhaltigen 

Bewirtschaftung von Weinbergen (MLR, 2012). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 Interreg IV Oberrhein Projekt 

 Certi-Bio-Rhin 

 

 20        
 Projet soutenu par le Fonds européen de développement régional ï FEDER    

                                                                                                                         « Dépasser les frontières : projet après projet » 

                                                             Dieses Projekt wird von der Europäischen Union kofinanziert ï Europäischer Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) 

ĂDer Oberrhein wªchst zusammen, mit jedem Projektñ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Regierungspräsidium Freiburg, 2014 

 

1.1.2.1.2 Rheinland-Pfalz 

 

Von den insgesamt ca. 6.900 ha ökologischer Rebfläche in Deutschland werden 4.500 ha in 

Rheinland-Pfalz bewirtschaftet. Dies entspricht 65 % der Öko-Rebfläche in Deutschland. 

Damit ist Rheinland-Pfalz innerhalb Deutschlands das größte Anbaugebiet für ökologisch 

erzeugten Wein. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: DLR-RNH, 2014 
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In der letzten Dekade wurde die ökologisch bewirtschaftete Anbaufläche in den Anbaugebie-

ten Rheinhessen, Pfalz, Mosel sowie Nahe, Mittelrhein und Ahr auf Grund der steigenden 

Nachfrage nach ökologischem Wein stark ausgedehnt.  

 

Die Wachstumsrate für Rheinland-Pfalz von 2010 ï 2013 beträgt 19 %. Dies ist ein Anstieg 

von 3.650 ha auf 4.887 ha. Diese Rebfläche wird von 399 Betrieben bewirtschaftet. In 

Rheinhessen bewirtschaften 149 Betriebe 2.195 ha Anbaufläche. Dies entspricht einem An-

teil von 48,8 % an der gesamten Öko-Fläche.  

 

In der Pfalz werden 1.840 ha (38 % der Anbaufläche), an der Mosel 436 ha (9 % der Fläche), 

an der Nahe 236 ha (5 % der Fläche) und am Mittelrhein und an der Ahr 13 Betriebe mit zu-

sammen 33 ha ökologisch bewirtschaftet. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Beate Fader ï DLR Rheinhessen-Nahe-Hunsrück 

 
 
Die Betriebe sind in den Verbänden ECOVIN (Bundesverband Ökologischer Weinbau), 

Bioland, Demeter und vereinzelt auch bei Naturland organisiert. Eine nicht unerhebliche Zahl 

an Betrieben unterliegt ausschließlich der EU-Bio-Verordnung ohne Mitgliedschaft in einem 

der Bio-Verbände. Allerdings ist eine Zunahme der Mitgliedschaften in den Bio-Verbänden 

zu verzeichnen. 

 

Die Betriebsgrößen variieren nach den Weinbauregionen und liegen im Durchschnitt bei ca. 

10 ha Rebfläche, größtenteils mit Flaschenweinvermarktung. Neben den selbstvermarkten-

den Betrieben gibt es einen ausgeprägten Fasswein- und Traubenmarkt mit einer vertragli-

chen Bindung an Weinbaubetriebe, Kellereien oder Genossenschaften (Agrar- und Ernäh-

rungsbericht 2013, MULEWF- RLP, 2014). 
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1.1.2.2 Frankreich 

 

Die gesamte Weinanbaufläche im Elsass beträgt rund 15.500 ha. An der Ostseite der Voge-

sen erstrecken sich die Anbauflächen über 100 km Länge von Norden nach Süden und über 

3 bis 5 km von Osten nach Westen. Die meisten Weinberge befinden sich auf einer Höhe 

von 200 bis 400 Metern und werden durch ein warmes, sonniges Klima mit weniger als 500 

mm Niederschlag pro Jahr begünstigt. 

 

Kennzahlen für das Jahr 2012 im Elsass nach statistischen Erhebungen der OPABA   

 

Nach statistischen Erhebungen der OPABA wirtschafteten 2012 6 % der Erzeuger ökolo-

gisch, das sind 262 Betriebe auf einer Fläche von 2.127 ha. 770 ha befinden sich noch in der 

Umstellungsphase, so dass in naher Zukunft 13,2 % der Fläche ökologisch bewirtschaftet 

werden.  

Die folgenden Grafiken veranschaulichen die positive Entwicklung des ökologischen Wein-

baus im Elsass von 2002 bis 2012 (Quelle: OPABA, 2013). 

 
Entwicklung der Anzahl der ökologisch wirtschaftenden Weinbaubetriebe 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Entwicklung der Weinbauflächen (in ha) 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ökologisch bewirtschaftet 

in Umstellung  
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1.1.2.3 Schweiz 

 

 

Im Jahr 2013 wurden in der Schweiz auf 370 ha Fläche (207 Betriebe) zertifizierte Bio Reben 

von der Knospe (Biomarke des Öko-Dachverbandes Bio Suisse) angepflanzt. Dies entspricht 

ca. 85% der gesamten ökologisch bewirtschafteten Rebfläche. Auf 67 ha (32 Betriebe) wird 

nach der Schweizer Bioverordnung angebaut. Die Betriebe gehören aber nicht dem Verband 

an. In der Schweiz gibt es rund 15.000 ha Reben (konventionell sowie ökologisch). 

 

In den Jahren 2009 - 2012 wurde eine deutliche Zunahme der Knospe-Anbauflächen regis-

triert, während die Anbaufläche in den vorherigen Jahren konstant blieb. Der Umsatz im De-

tailhandel mit Bioweinen betrug 2,4 % im Jahr 2012, welches ein starkes Wachstum von 

5,9 % im Vergleich zum Vorjahr darstellt. 
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1.1.3 Die Erzeugung im ökologischen Obst- und Gemüsebau 

1.1.3.1 Deutschland 

 

In Deutschland wurde 2013 auf mehr als 112.200 Hektar Freiland Gemüse angebaut. Von 

der gesamten Freilandfläche wurden insgesamt mehr als 3,2 Millionen Tonnen Gemüse ge-

erntet. Die bedeutendsten Gemüsekulturen sind Spargel mit 18.600 Hektar, Möhren mit 

9.700 Hektar und Speisezwiebeln mit 9.400 Hektar Ertragsfläche. 

 

Im geschützten Anbau wurde auf 1.300 Hektar Gemüse angebaut und es wurden etwa 

152.700 Tonnen geerntet. Dies entspricht lediglich 1 % der gesamten Anbaufläche. Auf ca. 

50 % dieser Fläche wurden Tomaten und auf ca. 36 % Gurken produziert. 

 

Erhebungen des Statistischen Bundesamtes (2013) zeigen, dass in Deutschland im Jahr 

2012 etwa 10 % der Gemüseanbaufläche im Freiland vollständig ökologisch bewirtschaftet 

wurden. Das ergibt eine Fläche von rund 12.000 Hektar. Im geschützten Anbau wurde eine 

Fläche von etwa 260 Hektar (ca. 2 %) bewirtschaftet und ca. 13.500 Tonnen ökologisch er-

zeugtes Gemüse geerntet. Davon entfielen knapp 70 Hektar auf Feldsalat und 50 Hektar auf 

Tomaten. 

Insgesamt bauten in Deutschland 6.600 Betriebe Gemüse im Freiland an, davon haben sich 

rund 1.100  Betriebe (ca. 16 %) auf den ökologischen Anbau spezialisiert.  

 

 

Anteile des ökologischen Gemüsebaus im Vergleich zum konventionellen Anbau in Deutsch-

land (2013) 

 Konventioneller An-

bau  

 Ökologischer  Anbau   

Freilandfläche 112.200 ha 100% 12.000 ha 10% 

Gewächshausfläche 1.300     ha 100% 260      ha   2% 

Betriebe Freiland 

(Anzahl)  

6.600    100% 1.100  16% 

 

 

Tendenziell kann eine Zunahme der ökologisch bewirtschafteten Flächen in den letzten Jah-

ren konstatiert werden. Im Vergleich zu 2003 ist die ökologische Gemüseanbaufläche im 

Jahr 2010 um ca. 35 % angestiegen. 
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ĂDer Oberrhein wªchst zusammen, mit jedem Projektñ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

STATISTISCHES BUNDESAMT (2011): Land- und Forstwirtschaft und Fischerei,  

Betriebe mit ökologischem Landbau, Landwirtschaftszählung/Agrarstrukturerhebung 2010, Fachserie 3 Reihe 2.2.1; Wiesbaden 

 

1.1.3.1.1 Baden-Württemberg 

 

Auch in Baden-Württemberg ist im Vergleich zu den letzten Jahren ein stetiger Anstieg der 

ökologisch bewirtschafteten Gemüseanbaufläche zu verzeichnen. Die Anbaufläche ist von 

2003 bis ins Jahr 2010 um ca. 15 % angestiegen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

STATISTISCHES BUNDESAMT (2011): Land- und Forstwirtschaft und Fischerei,  

 

Betriebe mit ökologischem Landbau, Landwirtschaftszählung/Agrarstrukturerhebung 2010, Fachserie 3 Reihe 2.2.1; Wiesbaden 

 

7.130 

1.178 

1.391 
(+15%) 

1.302 

1.817 
(+28%) 

Flächen des ökologischen Obst- und Gemüsebaus in Baden-Württemberg (in ha) 

Gemüse und Erdbeeren Baum- und Beerenobst 

10.914 
(+35%) 

7.847 
(+31
%) 

5.407 

Flächen des ökol. Obst- und Gemüsebaus in Deutschland (in ha) 

Gemüse und Erdbeeren Baum- und Beerenobst 
































































































































































































































































